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Rüstwagen-Gefahrgut in Dienst gestellt 
 

Nach umfangreichen Umbauarbeiten, die überwiegend von Feuerwehrleuten in Ei-
genleistung erledigt wurden, konnte der Ăneueñ R¿stwagen-Gefahrgut (RW-G) am 1. 
April offiziell von Bürgermeister Horst Kaiser an die Feuerwehr Elz übergeben und in 
Dienst gestellt werden. 
Er ersetzt zwei Altfahrzeuge und vereint deren Beladung, so dass nicht nur Unterhal-
tungskosten gespart werden, sondern auch einsatztaktische Vorteile erzielt werden. 
Näheres ïvon der Idee bis zur Anschaffung- lesen Sie auf den folgenden Seiten. 
Ebenso einen Bericht vom ersten Großeinsatz des Fahrzeuges bei einem Gefahrgut-
Lkw-Unfall auf der Autobahn. 
 

Aus zwei mach eins ï neues gebrauchtes Fahrzeug für die Wehr 
 
Die Feuerwehr Elz steht -so wie viele Feuerwehren auch- vor den Aufgaben, sich 
zum einen an die stetig wachsenden Anforderungen durch verstärkte Ausbildung 
anzupassen, den Gerätepark dafür zu ergänzen und das Ganze in Einklang mit 
ständig alternden Fahrzeugen und den Haushaltsmitteln zu deren Ersatzbeschaffung 
bringen zu müssen. 
Deshalb hatte sich die Leitung der Wehr erneut über eine Neukonzeption des Fahr-
zeugparks Gedanken gemacht und eine Lösung gefunden, die sowohl den Anforde-
rungen der Feuerwehr genügt und dabei zugleich die finanziellen Mittel der Gemein-
de schont. 
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Die bisherige Situation: 
Die Gefahrgut-Ausrüstung muss aufgrund des örtlichen Gefährdungspotentials im 
Umfeld angesiedelter Betriebe und der nahen Autobahn A 3 kontinuierlich verbessert 
bzw. ergänzt werden. 
Der hierzu im Jahre 2001 mit Vereinsunterstützung bereits gebraucht angeschaffte 
Gerätewagen-Nachschub (GW-N), Baujahr 1975, war für die Aufnahme weiterer Ge-
räte und Ausrüstung nicht mehr ausreichend dimensioniert, da bereits die zulässige 
maximale Gewichtsgrenze erreicht wurde. 
Größere Auffang-Gefäße für die Aufnahme bzw. das Umpumpen von umweltgefähr-
lichen Flüssigkeiten mussten z. B. per Hänger zur Einsatzstelle nachgebracht wer-
den. 
Darüber hinaus stand auch der Rüstwagen (RW 1), Baujahr 1985, absehbar zur Er-
satzbeschaffung an. Der Rüstwagen ist ein Spezialfahrzeug für Technische Hilfeleis-
tungen auch größeren Umfanges.  
Auch dieses Fahrzeug war sowohl räumlich als auch hinsichtlich der Gewichtsgren-
zen Ăausgereiztñ. 
Beide Fahrzeuge neigten altersbedingt regelmäßig zur Reparaturanfälligkeit. 
Zudem war die Zahl der Fahrzeug-Einstellplätze in der Elzer Feuerwache komplett 
erschöpft, so dass bereits (wieder) zwei Fahrzeuge hintereinander geparkt werden 
mussten und sogar die Waschhalle mitbelegt ist. 
 

Die Lösung: 
Es wurde ein grºÇeres, Ăjungesñ Gebraucht-Fahrzeug gesucht, dass die Ausrüstung 
beider Alt-Fahrzeuge komplett aufnehmen kann und zusätzlich noch über eine Bela-
dungs-Reserve für absehbar notwendige Materialbeschaffungen verfügen sollte. 
Über Internet-Recherche wurde man bei einem mittelhessischen Feuerwehr-
Gebrauchtfahrzeug-Händler fündig: 
Das Fahrzeug aus Beständen einer großen Werksfeuerwehr wurde wegen eines 
Systemwechsels auf Abrollbehälter frei und verfügt nicht nur über die laut Rüstwa-
gen-Norm erforderlichen Ausrüstungsteile Seilwinde und Stromerzeuger, sondern ist 
zudem bereits für die Aufnahme einer kompletten Gefahrgutausrüstung ï
einschließlich großer Edelstahl-Auffangbehälter- vorgerüstet. 
Mit einem zulässigen Gesamtgewicht von 13,5 Tonnen ist ausreichende Beladungs-
Reserve vorhanden. Mit bisher 18 000 km Laufleistung ist es für einen Lkw gerade 
einmal Ăeingefahrenñ. 
Dieser so genannte ĂR¿stwagen-Gefahrgutñ (RW-G) entspricht zwar keiner hessi-
schen Norm, ist jedoch für die Belange des Einsatzdienstes der Feuerwehr Elz gera-
dezu maßgeschneidert.  
Rüstwagen sind spezielle Einsatzfahrzeuge mit einer umfangreichen Beladung für 
technische Hilfeleistungen. Die Besonderheit der neuen Ărollenden Werkzeugkisteñ 
der Elzer Feuerwehr ist die zusätzlich darauf verlastete Beladung zum Einsatz bei 
Umweltschutz- und Gefahrgut-Einsätzen. 
Die Anschaffungskosten betrugen rund ein Viertel eines vergleichbaren Neufahrzeu-
ges. Davon gehen die Erlöse für die beiden Altfahrzeuge noch ab, so dass es auch 
wirtschaftlich keine ernsthafte Alternative zu dieser Lösung gab. 
 
Insgesamt hat die Feuerwehr Elz bisher gute Erfahrungen mit dem Einsatz gut gepf-
legter Gebrauchtfahrzeuge, z.B. bei der Drehleiter, dem Flutlichtfahrzeug und dem 
nun zu ersetzenden Gerätewagen gemacht, so dass dieser Weg zumindest bei den 
(in der Anschaffung besonders teuren) Sonderfahrzeugen derzeit alternativlos er-
scheint. 
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Das neue Fahrzeug bringt der Feuerwehr im Unfall- oder Gefahrgut-Einsatz den tak-
tischen Vorteil, dass alles benötigte Gerät auf einem einzigen Fahrzeug ïstatt bisher 
auf zweien- zur Einsatzstelle kommt und sofort verfügbar ist. 
Der monetäre Vorteil für die Gemeinde besteht zum einen in der Einsparung einer 
sechsstelligen Investitionssumme und zum anderen in einer Reduzierung der Unter-
haltungskosten. 
 
In Vorbereitung auf die durch das Fahrzeug verbesserten Einsatzmöglichkeiten bei 
Gefahrgut-Einsätzen wurde mit maßgeblicher Unterstützung des Kreisbrandinspek-
tors die fachliche Spezial-Ausbildung von Elzer Feuerwehrmännern auf der Landes-
feuerwehrschule forciert, so dass bereits bei Indienststellung eine doppelte Fahr-
zeugbesatzung ausgebildet ist. Weitere Ausbildungsplätze sollen folgen.               hvs 

 
     

Schwerer Lkw-Unfall fordert 2 Verletzte ï Salzsäure ausgetreten 
 
Am Dienstag, 28. April um 14:26 Uhr wurde die Feuerwehr Elz mit der Alarmdurch-
sage ĂTechnische Hilfeleistung, Lkw-Unfall, Person eingeklemmt !ñ auf die A 3 in 
Fahrtrichtung Köln alarmiert. 
Ein Gefahrgut-Tanklaster hatte die Geschwindigkeit seines Vordermannes falsch 
eingeschätzt und war ungebremst auf einen vorausfahrenden voll beladenen Sattel-
zug aufgeprallt. 
Dabei wurde die Fahrerkabine um rund einen Meter eingedrückt, so dass eine Ret-
tung des schwer verletzten Fahrers nur mit Hilfe der Feuerwehr möglich war. 
Auf den Tanklaster fuhr anschließend noch ein nachfolgender Lkw auf. 
Dabei wurde eine Armatur am Tanklaster beschädigt und zunächst unbekanntes 
flüssiges Gefahrgut trat mit stechendem Geruch aus. 
Der Kommandowagen, das Hilfeleistungs-Löschfahrzeug, der neue Rüstwagen-
Gefahrgut, das Tanklöschfahrzeug und der Einsatzleitwagen rückten mit 18 Einsatz-
kräften aus. 
Als Erstmaßnahme wurde die ausgetretene Flüssigkeit, die anhand der Nummer auf 
der orangefarbenen Warntafel als Salzsäure identifiziert wurde, mit Chemikalien-
Bindemittel abgedeckt, denn die Rettung des Lkw-Fahrers hatte Priorität. 
Nachdem der Verletzte alsbald aus seiner misslichen Lage befreit und an den Ret-
tungsdienst übergeben war, konnte sich die Feuerwehr mit ganzer Kraft der Lecksu-
che am Tanklaster widmen. 
Feuerwehrmänner unter Atemschutz und in Gefahrgut-Schutzkleidung untersuchten 
den Tank genauer und fanden alsbald die undichte Stelle an dem beschädigten Füll-
stutzen.  
Dennoch war für alle Beteiligten jede Menge Glück im Spiel: es regnete und der 
Wind blies in die richtige Richtung, so dass die riechbare Gaswolke von der Einsatz-
stelle und dem Verletzten weg geblasen wurde. Die ausgetretene Säure wurde vom 
Regenwasser stark verdünnt. Zudem war der Tank geleert, jedoch noch nicht gerei-
nigt, so dass sich nur noch eine geringe Menge Säure darin befand. 
Sicherheitshalber musste die Feuerwehr bis zur Bergung des Gefahrgutlasters durch 
ein Spezialunternehmen vor Ort bleiben, da eine weitere Leckage im Laufe der 
Bergung nicht auszuschließen war. 
In bewährter Weise wurde die Feuerwehr bei diesem über dreistündigen Einsatz von 
einem Team der DRK-Ortsvereinigung Elz als betriebliches Rettungsmittel abgesi-
chert. 
Der neue Rüstwagen-Gefahrgut, der erst Anfang April in Dienst gestellt wurde, hat 
sich bei seinem ersten größeren Einsatz bestens bewährt.                                       hvs 
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